
Vita  Walther Mertel 
 
 
 

1946  in Mannheim geboren, nach der mittleren Reife Buchdruckerlehre 

1966  Beginn des Kunststudiums an der Akademie Karlsruhe  

1968-69  Studium an der Werkkunstschule Saarbrücken bei Oskar Holweck 

1969-74  Studium an der Kunstakademie Düsseldorf bei Joseph Beuys, Fluxusaktionen mit 

Beuys, Joh. Stüttgen, Jürgen Kramer, Jonas Haffner. 

1972  Meisterschüler-Abschluss  

1975  Übersiedlung nach Monheim/Rh.; Beginn der Arbeit mit Drachen. 

1979-1981 Wilhelm-Lehmbruck-Stipendium zusammen mit Adam Myjak, Manfred Leopold, 

Manfred Vogel. Übersiedlung nach Duisburg. Erste Papier-Wachs-Arbeiten.  

 

1981 Bekanntschaft mit dem Baseler Galeristen Felix Handschin. Teilnahme an der 

Hammer-Ausstellung in Basel. 

 Einladung von Prof. Thomas Grochowiak nach Ljubljana. Installation in der 

Moderna Galerija bei der Ausstellung „Vom Papier inspiriert".  

 Organisation und Durchführung eines dreimonatigen Drachenprojektes während 

der Bundesgartenschau in Kassel. 

1982 Übersiedlung nach Köln, Ateliernachbarschaft mit Bodo Baumgarten. 

 Beginn der Planung eines Symposions für Künstler, die sich mit Drachen 

befassen. Projektstipendium des Kunstfonds Bonn e.V. zur Durchführung des 

Symposions.  

 

1983 Oktober, Symposion auf der Nordseeinsel Föhr. 

 Mit zwei großen Arbeiten in der Ausstellung „Dreidimensional" (IfA Institut für 

Auslandsbeziehungen) vertreten, die in Mannheim eröffnet und im Anschluss in 

Südostasien gezeigt wird. Mertel begleitet die Ausstellung nach Manila und reist 

durch die Philippinen.  

In Deutschland zurück entsteht „Hundred Islands Pangasinan", Zeichenzyklus und 

sechsteilige Papierinstallation, als auch die dreiteilige Großplastik „Mabuhay". 

 

1986  Rauminstallationen in Privatwohnungen. Konzept und Ausführung eines breit 

angelegten Alpenprojekts: „San Gottardo", „Toblerone", „Valle d'Aosta". 

1987  erste große Museumsausstellung in der Kunsthalle Mannheim. Vor und während 

der Ausstellung dreht Frieder Wagner im Auftrag des ZDF den Film „Drachen 

gehören an den Himmel". Nach der Erstsendung am 17.12.87 erfolgt eine 

Einladung, die fliegenden Skulpturen in Malaysia zu zeigen. 

 

 



1988  Reise nach Malaysia, dort dreht Erika Fehse den Film „Walther Mertel - Fliegende 

Bilder".  

Nach einem Unfall bei der Hängung der Arbeit „UEBERALPEN“ in der Wachsfabrik 

Köln, beginnt Mertel zu schmieden. Bis 1989 entstehen 17 Stahlskulpturen 

kleineren Formats. 

1989  Auftrag der SRH Schule in Neckargemünd / Heidelberg für eine Großplastik 

„Dohlen", ein 5-teiliges schwebendes Ensemble für die 14 m hohe Eingangshalle. 

 

1991  Auftrag des Kunstmuseums Villa Zanders, Bergisch Gladbach für eine 

raumfüllende Papierskulptur (Fandango).  

Erste Tuschemalerei zum Thema Wasser. 

1992  Reise nach Sumatra, es entsteht der Zeichenzyklus: „Frau Nachbarin jetzt wees 

isch es, es hat was Indonesisches” 

1993  Aufträge für Buch- und Kataloggestaltung für diverse Verlage und das Institut für 

Auslandsbeziehungen Bonn.  

Es erscheint das Buch „Die Vögel singen im Regen am schönsten” mit einem 

Essay von John Berger. 

1995-2002 Arbeitsaufenthalte auf der Insel Elba.  

Erste fotografische Wasserarbeiten.  

Arbeitsaufenthalte in Venedig. 

1998 Reise nach Indien 

 

2001-2003 Arbeit an einem Buchprojekt über „Rheinregen“, inspiriert von asiatischer 

Tuschemalerei. Als Buch wurde es nicht realisiert. 

2004 Fotografische Arbeiten zum Thema Wasser -  teilweise mit Spiegelelementen. 

2006  Reise nach Myanmar.  

2008 Herausgabe der CD „Rheinregen“ mit Tuschemalereien zum Thema Wasser aus 

den Jahren 1999 -2008, mit einem Text von Ernst Jürgens. 

2011  Reise nach Vietnam.  

In der Folgezeit entstehen großformatige Aquarelle mit historischen Bauten und 

Monumenten. 

2012 Erste Arbeiten, die sich dem Garten widmen. 


